
Wo sehen Sie die größten Herausforderungen bei der Umsetzung der PPWR? 
  
Die offenen Antworten zeigen ein sehr klares Bild: Die größte Herausforderung bei der 
Umsetzung der PPWR wird in den zahlreichen noch offenen Fragen zur konkreten 
Ausgestaltung und praktischen Umsetzung der Verordnung gesehen. Viele Unternehmen 
kritisieren unklare Vorgaben, fehlende Leitlinien und Standards, insbesondere bei 
Konformitätserklärungen, Rollenverteilungen entlang der Lieferkette (z. B. Erzeuger, 
Importeur, Vertreiber) sowie bei zukünftigen Anforderungen zur Recyclingfähigkeit. Hinzu 
kommen Unsicherheiten hinsichtlich der europaweit einheitlichen Anwendung der 
Regelungen und der Verfügbarkeit notwendiger Nachweise und Daten aus den 
Vorlieferketten. Mehrfach wird darauf hingewiesen, dass insbesondere kleine und mittlere 
Unternehmen ohne externe Beratung Schwierigkeiten haben werden, die komplexen 
Anforderungen rechtzeitig und rechtssicher umzusetzen. 
  
Darüber hinaus sehen die Befragten erhebliche organisatorische, personelle und finanzielle 
Belastungen. Genannt werden insbesondere der hohe Dokumentations- und 
Bürokratieaufwand, die Anpassung bestehender Verpackungslösungen, neue 
Kennzeichnungsanforderungen, die Umstellung interner Prozesse und IT-Systeme sowie 
die Abstimmung mit zahlreichen Lieferanten und Geschäftspartnern. Besonders 
Unternehmen mit komplexen Lieferketten, internationaler Geschäftstätigkeit oder einem 
breiten Produktsortiment befürchten einen hohen Koordinationsaufwand. Auch die 
Verfügbarkeit geeigneter recyclingfähiger Materialien, steigende Kosten sowie die 
Vereinbarkeit neuer Verpackungsanforderungen mit Produktschutz, Hygiene- und 
Qualitätsanforderungen werden als zentrale Herausforderungen genannt. 
  

Wo sehen Sie die größten Chancen für Ihr Unternehmen durch die PPWR? 
  
Die Antworten zeigen, dass die Unternehmen die größten Chancen der PPWR vor allem in 
der Förderung nachhaltiger Verpackungslösungen und der Weiterentwicklung der 
Kreislaufwirtschaft sehen. Viele Befragte erwarten Impulse für die Entwicklung 
recyclingfähigerer Verpackungen, den verstärkten Einsatz von Rezyklaten und 
Mehrwegsystemen sowie die Reduzierung von Verpackungsmengen und 
Materialverbräuchen. Darüber hinaus wird die Verordnung als Treiber für Innovationen 
wahrgenommen, etwa bei neuen Verpackungsmaterialien, Recyclingkonzepten oder 
ressourcenschonenden Verpackungsdesigns. Mehrere Unternehmen sehen zudem Chancen 
in einer stärkeren Nutzung faserbasierter Verpackungen sowie in einer verbesserten 
Recyclingqualität und höheren Recyclingquoten. 
  
Daneben werden auch strategische und wirtschaftliche Potenziale hervorgehoben. Die 
PPWR könne dazu beitragen, Nachhaltigkeit stärker in Unternehmensprozesse, 
Beschaffung und Sortimentsstrategien zu integrieren, interne Prozesse zu harmonisieren 
und langfristig Effizienz- sowie Kostenvorteile durch Materialeinsparungen zu erzielen. 
Mehrere Unternehmen erwarten zudem mehr Transparenz, Vergleichbarkeit und 
Planungssicherheit durch europaweit einheitlichere Vorgaben. Einige Befragte sehen 
Chancen zur Differenzierung im Wettbewerb, zur Positionierung als nachhaltiger Anbieter 
sowie zur Entwicklung neuer Geschäftsmodelle und Kooperationen entlang der 
Wertschöpfungskette. Insgesamt wird die PPWR von vielen Unternehmen als wichtiger 
Impulsgeber für die nachhaltige Transformation von Verpackungen und Lieferketten 
betrachtet. 
 


